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Potsdam, d. 20. Juli. Se. Hoheit der Herzog
von Braunſchweig iſt nach Braunſchweig zurückgekehrt.

Berlin, d. 22. Juli. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter am papſtlichen Hofe, von Uſe-
dom, iſt von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Der General v. Pfuel iſt geſtern von ſeiner Miſſion
nach St. Petersburg wieder hier eingetroffen. Den offentli-

ſchen Mittheilungen nach hatte dieſelbe den Zweck, bei der nor-
diſchen Großmacht dahin zu wirken daß dieſelbe ihre neutrale
Stellung in Betreff der deutſchen Verhaltniſſe beibehalte und
in der daäniſchen Frage ſich einer friedlichen Löſung ſo viel als
möglich annehme. Dem Vernehmen nach ſoll der General
die günſtigſten Dispoſitionen in dieſer Beziehung bei dem Kai-
ſer getroffen haben und dürfe daher eine Störung des euro-
päiſchen Friedens von dieſer Seite her nicht zu befurchten
ſein. Jn Petersburg hat das furchtbare Auftreten der
Cholera eine große Niedergeſchlagenheit erzeugt. Der Kaiſer
hat die öffentlichen Spitaäler, wo ſich eine große Zahl der
Cholerakranken befinden, mehrmals in Perſon beſucht. (V. 3.)

Jn Nr. 16 der Neuen Preußiſchen Zeitung vom
19. d. M. wird mitgetheilt, daß in der Charité bereits Cho-
Ierafaälle vorgekommen und zwei Perſonen ein Opfer der Krank-
heit geworden ſeien.

Wenngleich dieſe Nachricht mit großer Beſtimmtheit ge-
geben wird, ſo kann nichtsdeſtoweniger zur Beruhigung des
Publikums doch verſichert werden, daß dieſelbe vollkommen
unwahr iſt. Berlin, den 24. Juli 1848. Königl. Cha-
rité-Direktion. (Pr. St. Anz.)Altonag, d. 20. Juli. Die Nachricht der „Boörſ. H.“,
der zu Folge die beiden Generale Wrangel und Hedemann zu
ſammengekommen wären, die Preußen Marſchordre erhalten
hätten u. ſ. w., beruht auf Jrrthum. Die Generale ſind gar
nicht zuſammengekommen der eine befindet ſich in Hadersleben,
Der andere in Viuf. Bei der erſten Zuſammenkunft war hie-
ſiger Seits der Graf Pourtalés mit ſeinem Begleiter, dem
Grafen Münſter, anweſend, und bei der zweiten hatte ſich
ihnen der Major des Generalſtabes, Graf v. Oriola zuge
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ſellt. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß die Nach-
richt von dem wirklichen Zerſchlagen der Unterhandlungen und
der Wiederaufnahme des Kriegs voreilig war. (A. M.)

Schleswig, d. 19. Juli. Die allgemeinere Anſicht
von Männern, die aus dem Feldlager hier eingetroffen, geht
dahin, daß die Daänen nicht nachgeben werden. Wenn die
Mittheilung von dort auf Wahrheit beruht, daß Daänemark
einen Theil ſeiner Flotte den Herzogthumern bei der Friedens-
theilung, wie es allerdings billig ware, da wir ja auch einen
Theil der gemeinſchaftlichen Staatsſchulden übernehmen muſſen,
abtreten ſolle, ſo darf augenblicklich gewiß noch an einer guüt-
lichen Löſung der Frage gezweifelt werden. (H. E.

Apenrade, d. 20. Juli. Heute iſt eine Verlängerung
des Waffenſtillſtandes auf drei Tage, alſo bis zum 23. d. M.,
vereinbart worden. Auch heißt es, daß eine abermalige Ver-
laungerung des Waffenſtillſtandes auf drei Tage ſtattfinden ſoll,
wenn bis zum 23. nichts entſchieden iſt. (B. H.)

Rendsburg d. 21. Juli. Die Offiziere des von der
Tannſchen Freicorps haben dieſen Morgen in einer gemeinſchaft-
lichen Berathung den Beſchluß gefaßt, ſich dem Befehle der
proviſoriſchen Regierung als Ehrenmaänner unterwerfen zu
wollen. Sie hatten der proviſoriſchen Regierung ihre Dienſte
angeboten und dieſe ſeien von ihr mit Dank angenommen
auf ehrenvolle Weiſe hatten ſie fur das Vaterland gekampft
und ehrenvoll wollten ſie daher auch aus dem Kampfe ſchei-
den und den Ruhm, welchen ſie vielleicht ſich in unſerem deut-
ſchen Lande erworben nicht durch eine Auflehnung gegen die
proviſoriſche Regierung, welche die Auflöſung der Freiſchaaren
fur gut befunden habe, zu beflecken. Nur will das Jenſſen-
Tusſche Freicorps vor ſeiner Auflöſung eine Anerkennung ſei-
ner geleiſteten Dienſte ausgeſprochen wiſſen. Die Aufloſung
wird heute Abend erfolgen. Die Ablieferung der Waffen der
von Jenſſen-Tusſchen und von der Tannſchen Freicorps hat
nicht ſtattgehabt.

Heidelberg, d. 18. Juli. Wegen der (übrigens ge
ſetzlich begründeten Auflöſung des demokratiſchen Vereins
ſind 364 Studenten weggezogen und nur 220 blieben zurück,
indem ſie das Unrecht ihrer Commilitonen anerkannten. Von
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den weggezogenen 364 gehoört indeſſen nur ein kleiner Theil
zu den Demokraten; die andern ſchloſſen ſich aus Kamerad-
ſchaft an, zum Theil aber auch, wie viele behaupteten, um
bei dieſer Gelegenheit einen angenehmen Ausflug zu machen.
Auf Anzeige dieſes Vorganges hat heute das Miniſterium des
Jnnern eine Verfugung erlaſſen, wornach den ausgezogenen
Studenten zu eroöffnen iſt, daß, wenn ſie innerhalb drei Ta
gen nicht zurückkehren, ihnen das akademiſche Bürgerrecht
aufzukunden ſei, vorbehaltlich nach Umſtänden ſcharferen Ein
ſchreitens gegen die Anſtifter der Sache und gegen diejenigen,
welche der Wiederherſtellung des geordneten Zuſtandes hinder-
lich in den Weg treten. Was die Jnlander betrifft, ſo wurde
in Gemäßheit eines Staatsminiſterialbeſchluſſes von heute bei
gefuügt, es ſei ihnen zu bedeuten, daß im Falle ihrer Nicht
ruckkehr innerhalb der anberaumten Friſt das gegenwartige
Semeſter bei der Bitte um Zulaſſung zur Staatsprufung an
der vorgeſchriebenen Studienzeit ihnen nicht werde angerechnet

werden. (Fr. O. P. Zt.)Aus Rheinheſſen, d. 20. Juli. Die in Worms
unter Verantwortlichkeit des Dr. v. Löhr erſcheinende Neue
Zeit“ welche fur das demokratiſche Prinzip auf der äußerſten
Linken kampft, erhob in zwei aufeinander folgenden Nummern
gegen den Mann, der in der Nationalverſammlung den
„kühnen Griff“ gethan, gegen Gagern, die ſchwere Anklage:
„er habe fur Gold das Vaterland an den Norden verkauft.
Es kann der guten Sache nur nuüützen, wenn es allenthalben
bekannt wird, mit welchen Waffen gewiſſe Blatter fur ihre
Jdeen kämpfen. Gagern ein mit Gold bezahlter Landesver-
räther!!! So weit hatte es bis jetzt die blindeſte Parteiwuth
noch nicht getrieben, einen Charakter, wie Gagern, ſo an-
ſchwarzen zu wollen. Deutſchland wird zwiſchen dem Ankla
ger und dem Angeklagten richten. (Fr. O. P. Zt.

Freiburg, d. 19. Juli. Heute Vormittag ſind wir
fur den geſtern fruh erfolgten Abzug der Wuürttemberger durch
2 Schwadronen badiſcher Dragoner entſchadigt worden. Schon
ſeit langerer Zeit wurden hier die Soldaten durch Heraus-
hangen von Heckerbildern mit den aufreizendſten Unterſchrif-
ten und Spottgedichten auf die Wuürttemberger gereizt vor-
geſtern Abend kam es nun zu einem Ausbruch, wobei der
Laden eines Antiquars, welcher ſich dieſer Verhohnung am
meiſten ſchuldig gemacht hatte, demolirt wurde, und zwar
von Seiten der Soldaten eines wurttembergiſchen Batail-
lons, deſſen Abmarſch auf geſtern fruh feſtgeſetzt war.

(Frb. 3.)
Frankfurt a. M., d. 20. Juli. Heute hier einge-

troffene Briefe aus Wien melden, daß der Reichsverweſer
Erzherzog Johann ſchon am 23. Juli von Wien wieder ab
reiſen werde, um ſich nach Frankfurt zuruckzubegeben, wo
er am 26. Juli eintreffen wurde.

Frankfurt a. M., d. 18. Juli. Die O. P. A. Ztg.
enthält in ihrem Amtlichen Theil Folgendes: Eine der
nächſten Aufgaben des Miniſteriums war die Regulirung
des innern Dienſtes. Jhre Löſung war nicht ohne Schwie-
rigkeiten, da das geſammte Dienſtperſonal zu wählen und
der Geſchaftsbetrieb zu ordnen war. Dies iſt bereits ge-
ſchehen und der Dienſt im geregelten Gange. Das Mini-
ſterium hat dabei die moöglichſte Vereinfachung der Geſchäfte
eingefuhrt und wird uberfluſſigen bureaukratiſchen Beigaben
nie Raum geſtatten. Es ſind auch alle Vorbereitungen ge
troffen, daß, wenn das Miniſterium, wie in kurzer Zeit zu
erwarten iſt, vervollſtaändigt ſein wird, die fur daſſelbe
nöthigen Localitaäten und Arbeitskräfte vorhanden ſind und
ſeine Thätigkeit in allen Richtungen beginnen kann.

Prag, d. 20. Juli. Soeben wird durch eine Kund-
machung des Fuürſten Windiſch-Gratz der Belagerungs-
zuſtand aufgehoben. (D. A. Ztg.)

Wien, d. 19. Juli. An der Böoöörſe wollte man guün-
ſtigere Nachrichten aus Jtalien haben. Bei Villafranca
ſei eine Schlacht vorgefallen, wobei 3000 Piemonteſen ge-
toödtet und 19 Kanonen genommen worden waren. Die
Armee Karl Albert's ſei völlig zerſprengt. Von den Jtalie-
nern wurde der Papſt eines Einverſtandniſſes mit Oeſterreich
beſchuldigt; Karl Albert ſei gezwungen worden, ſich nach
Peſchiera zuruckzuziehen. Alle Fonds und Eiſenbahnactien
ſind wieder geſtiegen, blieben aber in Folge von Gewinnſtrea-
liſationen wieder matter. Das Miniſterium hat in der heu-
tigen Wiener Zeitung ſein Programm veroffentlicht, und hierin
auf eine ziemlich deutliche Weiſe zu verſtehen gegeben, daß es
nicht gewillt ſei, ſich die Nachgiebigkeit des ihm vorangegan-
genen zum Vorbild zu nehmen. (O. A.

Die von einem Correſpondenten aus Temesvar ſo eben
erhaltenen Nachrichten vom 13. d. M. lauten folgendermaßen
Am Feſttage der Jllyrer oder Serben, Peter und Paul, mit-
hin am 11. Juli, kam es zwiſchen den ungariſchen Truppen
und den Anfuührern bei Groß Beeskerek und Werſchetz zu be
deutenden Gefechten, in welchen das regulaire Militair, groß
tentheils Ulanen und Huſaren, Sieger blieben und die Anfuüh-
rer, die bei Beeskerek bei 400 Todte verloren, ohne Pardon
zu geben in wilde Flucht jagten und auch ihren Anfuührer ge-
fangen nahmen. Jn Temesvar, der Hauptſtadt des Banats,
wurden auch die 5 Kanonen, die man den Rebellen abgenom-
men und drei Fahnen mit vielem gefangenen Raubgeſindel
eingebracht, die drei abgenommenen Fahnen waren eine ruſſi
ſche, illyriſche, und eine ſchwarze und gelbe. Große Maſſen
von den Empoörern, beſtehend aus Walachen, Serben, Bos-
niern und andern Bergvölkern, ſind an mehreren Punkten
der untern Donaugegend aufgeſtellt und haben den ganzen
Verkehr der Donauſchifffahrt, zum großen Schaden des Han-
dels, gehemmt, da die Donau -Dampfſchifffahrt ſeit vierzehn
Tagen ihre Fahrten einſtellen mußte, wodurch ſich bis jetzt
über 1000 Colli Manufaktur- und Colonialwaaren, die nach
Serbien, Bulgarien, der Walachei und der Turkei beſtimmt
ſind, anhauſten, und die Preiſe aller von dort kommenden
Landesprodukte außerordentlich vertheuerten. (V. 3.)

Wien, d. 21. Juli. Der in Frankfurt zurückgebliebene
Conſeils-Praſident und Miniſter des Aeußern, Freiherr von
Weſſenberg, meldet in einer Zuſchrift an das Miniſterium,
daß er eines Unwohlſeins wegen, welches bei Vernachlaſſigung
in eine entzundliche Unterleibs- Krankheit uberzugehen droht,
ſich nach dem Rathe der Aerzte einer vierzehntägigen Kur auf
dem Lande unterwerfen muſſe.
anſtaltung getroffen, das alle wichtigeren Geſchaftsfragen im
Einvernehmen mit ihm erledigt werden, und hofft, daß der
Miniſter nach dieſer kurzen Zwiſchenzeit neu geſtarkt nach Wien
zuruckkehren wird. Die Gemahlin des Erzherzogs Johann
wurde bei ihrer Ankunft auf dem meidlinger Bahnhofe von
einer Abtheilung der National-Garde-Kavallerie nach Schon
brunn begleitet. Nachdem ſie eine Reihe blumenbekranzter
Madchen auf der Treppe ihrer Behauſung durchſchritten, wurde
ſie von einer Deputation des vereinigten Ausſchuſſes der Bür-
ger, Nationalgarden und Studenten empfangen, deren Mit-
glied, Herr Weſſely, dieſelbe mit folgender Rede begrüßte:

„„Hohe Frau! Jch wurde von dieſen Männern beſtimmt Sie
zu begruüßen! Jch bin kein Redner und vermag es nicht, mit zier
lich geſchmuckten Worten die Gefühle kund zu geben, welche in die
ſem Augenblicke unſere Bruſt erfüllen; aber es iſt die Zeit gekom

Das Miniſterium hat die Ver
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men, wo das rauh klingende Wort des Burgers ertönen darf und
in der Hörer Bruſt tief eindringen kann. Blicken Sie um ſich; auf

jedem Antlitz dieſer Männer ſtrahlt die Freude, in jedem Auge liegt
das Herz, und wiſſen Sie, warum der heutige Tag uns freut, ich
will es Jhnen ſagen weil wir heute Sie als Schweſter begrußen!!
Sie ſind entſproſſen aus dem Bürgerſtande, und es gelang Jhnen,

als deutſches Weib einen Fürſten zu beglücken, der mehr als ein Furſt,
der auch der erſte Mann des deutſchen Volkes iſt; ſein Glück zu be
runden, hat das deutſche Volk ihn erkieſen, ihn, deſſen hoöchſter
uhm die Bürgerkrone iſt. So oft wir ein Hoch dem deutſchen Jo

hann bringen wiederhallt ein Hoch auch ſeiner deutſchen Frau. Dar
um ſeien Sie uns Allen auch herzlich hiermit willkommen. Noch ein
mal hoch drei Mal hoch lebe die erſte deutſche Frau.

Mit tiefgeruhrten Herzen reichten der Reichsverweſer
und ſeine Gattin dem Sprecher und ſeinen Begleitern die
Hand. Ich verſtehe Sie, meine Herren“, ſprach der Er-
ſtere; „meiner Frau iſt heute der Lohn geworden, den ih-
re Liebe zu mir ſchon lange verdiente.“

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 12. Juli,

läßt ſich das „„Mannh. Journal“ ſchreiben: So eben er-
fahre ich aus guter Quelle, daß durch die Vermittelung
Englands neue Unterhandlungen wegen eines Friedensſchluſ-
ſes zwiſchen Piemont und Oeſterreich angeknupft worden
ſind. Karl Albert ſcheint jetzt, nachdem ſich Venedig fur
den Anſchluß an Piemont ausgeſprochen den Frieden zu

wunſchen, wenn nur Oeſterreich ſich dazu verſteht, ihn im
Beſitz der Stadt und des Gebiets von Venedig zu belaſſen.
Von Venedig ſind zwei Mitglieder der Regierung im Lager
des Koönigs eingetroffen, um mit ihm ſich uber den An-

ſchluß in Benehmen zu ſetzen.

Veronga, d. 16. Juli. Von Legnano aus ſetzte ein
oöſterreichiſches Truppencorps in Eilmarſchen uber den Po,
verſprengte jenſeits die dort zum Einrucken in das Vene-
zianiſche aufgeſtellten piemonteſiſchen, paäpſtlichen und an-
deren Truppen, und zog ohne Schwertſtreich in Ferrara
ein, wo jedermann durch das plotzliche und unerwartete
Erſcheinen der Oeſterreicher ganz verbluüfft war. Fuür die
Beſatzung im Caſtell zu Ferrara wurde eine ſichernde Ca-

pitulation abgeſchloſſen, damit ſie in Zukunft nicht weiteren
Neckereien der Ferrareſen ausgeſetzt ſeien, denn Ferrara
blieb beſetzt, während das vorgerückte Corps ſich wieder in
ſeinen Standort zurückbegab. Der Beſatzung von Ferrara
ward dadurch ein großer Dienſt geleiſtet. Die armen Gren-
zer, welche die völlig in Verſchollenheit gerathene Beſatzung
des Caſtells bilden, liefen, als ſie ins Caſtell hinauf von
der Stadt die Melodie der oſterreichiſchen Volkshymne hoör-
ten, ſowie ſie waren hinab in die Stadt, und umarmten,
kußten jeden, Freund oder Feind, der ihnen entgegenkam.

Nom, d. 10. Juli. Pius IX. hat den Weg gefun-
den, gegen das Treiben des Miniſteriums und der Kam-
mern zu proteſtiren. Die Adreſſe der zweiten Kammer hatte

die Thronrede des Papſtes ſo gut wie ganzlich umgangen
und dagegen das Miniſterprogramm mit geringen Veran-
derungen und wenigen Zuſaätzen umſchrieben. Die ſo eben
erſchienene Antwort auf dieſe Adreſſe lautet ſehr ungnaädig
und enthält ernſte Zurechtweiſungen fur die Kammer und
indirect fur das Miniſterium.

Florenz, d. 15. Jul. Soeben langt die Nachricht
an, daß das römiſche Miniſterium ſich zur provi-
z ſen Regierung des römiſchen Staats er-

ärt. Dieſe Nachricht ſcheint officiell und findet allge

meinen Glauben. (O. A. 3.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 17. Jul. Seit geſtern ſind hier

Truppen, ſowohl zu Waſſer als zu Lande, zur Verſtarkung
unſerer Armee abgegangen, und es ſollen jetzt noch 10,000
Mann die ſchon gedient haben, einberufen ſein. Wie ſich
General Wrangel eigentlich rückſichtlich des zwiſchen unſerer
und der preußiſchen Regierung, fur den deutſchen Bund,
übereingekommenen Waffenſtillſtandes benommen, iſt hier noch
nicht bekannt. Daß aber die Unterhandlungen daruüber abge-
brochen ſind, geht aus Manchem hervor. Man ſpricht von
Sendungen auch von hier und Malmoe aus nach Frankfurt,
während Andere wiſſen wollen, daß die fertig liegenden Trans
portſchiffe nur deshalb nicht zur Ueberfuührung aller unſerer
eignen, geſtern und heute von hier abgegangenen Truppen
verwendet werden, weil ſie die Schweden und Norweger aus
Schonen abholen ſollen. Niemand zweifelt hier, daß die in
Fuühnen geweſenen Schweden ſchon in Juütland ſind, wenn
namlich General Wrangel dort angegriffen haben ſollte. (B.H.)

Frankreich.
Paris d. 18. Juli. Der „Moniteur“ meldet amtlich

die Ernennungen des Hrn. Marie zum Juſtizminiſter des
Marineminiſters Baſtide zum Miniſter des Auswartigen, und
des Schiffscapitaäns Verninac zum Marineminiſter.

Das Finanzcomite hat nach Anhoörung der Herren Thiers
und Berryer beſchloſſen, uber den Vorſchlag des Herrn Jules
Favre, die Privatdomaänen der vormaligen koöniglichen Familie
als Staatsgut einzuziehen, dahin zu berichten, daß daſſelbe
nicht anzunehmen ſei.

Der Telegraph in der Richtung nach Toulon iſt ſeit
mehreren Tagen in unaufhörlicher Bewegung. Man verſicherte
dieſen Morgen, ein Geſchwader von acht Linienſchiffen, fünf
Fregatten und ſechs Dampfſchiffen ſei im Begriffe, nach dem
adriatiſchen Meere abzuſegeln. Gleichzeitig habe, ſo hieß es
weiter, die engl. Regierung den in den Seeplatzen der Levante
liegenden Kriegsſchiffen Befehl gegeben, über den Bosporus
nach dem ſchwarzen Meere zu ſegeln. Es ſeien namlich beide
Regierungen uübereingekommen, die ruſſiſchen Operationen in
den Donaufuürſtenthumern gemeinſchaftlich zu überwachen.
Dieſe Nachricht, die von der höchſten Wichtigkeit ſein wurde,
theilen wir mit, wie ſie hier verbreitet iſt, moögen 'ſie aber
keineswegs verburgen. (Fr. O. P. Zt.)

Paris, d. 19. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Na-
tionalverſammlung wurde durch Scrutinium zur Ernennung
eines Praſidenten geſchritten, um den zum Juſtizminiſter er
nannten Herrn Marie zu erſetzen. Zur abſoluten Mehrheit
waren 383 Stimmen erforderlich; Hr. A. Marraſt, welcher
411 Stimmen erhielt, wurde als Praſident der Nationalver-
ſammlung proclamirt.

Heute ging der vom Liquidator der Ex-Civilliſte an
geordnete Verkauf der Pferde und Equipagen der Herzogin
von Orleans und des Grafen von Paris vor ſich. Eine
Maſſe Pferde- und Wagenhandler waren anweſend. Die
48 Pferde, meiſtens von engliſcher Zucht, wurden durch-
ſchnittlich mit 1000 Fr. bezahlt; der höchſte fur ein Pferd
gezahlte Preis war 2705, der niedrigſte 260 Franken. Die
modiſchen Equipagen wurden gut, dagegen die gewaltig
ſchweren Staats Caroſſen, fur welche 4, 6 und 8 Pferde
erforderlich ſind, ſehr niedrig bezahlt. Das vierrädrige
Cabriolet, worin der Herzog von Orleans verungluckte,
wurde auf ſchriftliches Begehren der Herzogin zuruückbehal-
ten eben ſo eine prächtige Berline und die zwei ſchönſten



Wagenpferde, welche die Herzogin der Perſon zum Geſchenk
machen will, welche ihr den Wagen lieh, worin ſie am 24.
Febr. Paris verließ.

Lyon, d. 17. Juli. Die National Werkſtätten ſind
aufgeloſt. Man macht ſich keinen Begriff von der allgemei-
nen Beſturzung, welche dieſe Maßregel hervorgebracht hat.

Straßburg, d. 18. Juli. Der Arbeiterclub iſt
heute auf Anordnung der Departementalbehoörde geſchloſſen
worden. Die Vereinigung der Mitglieder deſſelben bleibt
bis auf weitere Verfügung eingeſtellt. Jn der Auseinan-
derſetzung der Grunde, welche dieſe Maßregeln hervorgeru-
fen haben, heißt es, daß die Verſammlungen des Arbei-
terclubs ſtatt zur Belehrung der Buürger uüber ihre Rechte
und Pflichten zu dienen, nur eine Gelegenheit zu Angriffen

und Schmaähungen gegen die Republik, und eine Quelle
von Plänen und Anſchlagen wurden welche das Loos die-
ſer Buürgerclaſſe verſchlimmerten und die öffentliche Ord-
nung bedrohten.

Donaufürſtenthümer.
Buchareſt, d. 8. Juli. Die hieſige proviſoriſche Re

gierung befindet ſich in einiger Verlegenheit, da alle größeren
Bojaren- Familien die Wallachei verlaſſen haben und nur we-
nige Perſönlichkeiten von einiger Bedeutung zurückgeblieben
ſind. Sie beabſichtigt daher durch Verweigerung von Paſſen
ins Ausland, auch dieſe noch zurückzuhalten und zur Unter
zeichnung einer Adreſſe an den Kaiſer von Rußland zu vermo
gen, welche zur Sammlung von Unterſchriften aufgelegt wer-
den ſoll. Jn dieſer Adreſſe beruft man ſich auf ein in den
aälteſten Zeiten beſtandenes Recht, die inneren Angelegenheiten
des Landes ſelbſt zu regeln, bezeichnet die letzte Revolution
als aus dem Volkswillen, dem der Druck unertraglich gewor-
den, hervorgegangen und erbittet von der Großmuth des Cza-
ren die Anerkennung des Vorgefallenen, ruft aber im entgegen
geſetzten Falle den Schutz und die Huülfe von ganz Europa
an. Auch wurde ein foörmlicher Proteſt gegen das Einrücken
ruſſiſcher Truppen an den ruſſiſchen Konſul geſchickt.

Jaſſy, d. 12. Juli. Nachdem der lange geruchtweiſe
vorhergeſagte und kaum mehr geglaubte Einmarſch ruſſi-
ſcher Truppen uüber den Pruth in die Moldau wirklich
am 7. Juli angefangen hat, und einige Tage darauf auch
bereits 6000 Mann in der Vorſtadt von Jaſſy auf einem
Berge ein Lager bezogen haben, Aufklarungen uber den
Zweck dieſes Einmarſches aber in keiner Weiſe ertheilt wor-
den ſind, hat der preußiſche Generalconſul, B. v. Richt-
hofen, die Beziehungen zur hieſigen Regierung bis auf
weitere Ordre ſeiner Regierung abgebrochen. Daſſelbe iſt
auch von anderen Conſuln geſchehen. Die Erklaärung, welche
der Regierung, dem ruſſiſchen Conſulat und dem turkiſchen
Commiſſar ubergeben worden iſt, ſtutzt ſich insbeſondere
darauf, daß der Generalconſul ſich bei der Regierung des
Hospodars durch den Berat der hohen Pforte accreditirt
ſinde, und daher keine Functionen bei einer Regierung aus-
zuuben im Stande ſei, welche gegenwärtig einem andern
als dem einzig legitimen Einfluß der Pforte unterliege. Die
Truppen, welche ſchon einmarſchirt ſind werden auf 28,000
Mann angeſchlagen, welche meiſt bei Berlad in der mitt-
lern Moldau concentrirt ſind und von dort weiter nach der
Walachei gehen ſollen. Die Bewegung in der Walachei,
heißt es, ſei bereits unterdruckt. Die ruſſiſche Occupation
der Donaufuürſtenthumer ſcheint zweifellos zu ſein. Handel
und Wandel liegt ganz danieder. Alle Behoörden haben
ſchon ſeit drei Wochen der Cholera wegen und in Betracht
der politiſchen Verhältniſſe ihre Functionen eingeſtellt. Eine

Reconſtruction der Verfaſſung ganz im ruſſiſchen Sinn wird
erwartet und geht bereits thatſächlich vor ſich. (Brsl. 3.)

(Leipzig, d. 23. Juli.) Jm Widerſpruche mit die-
ſer, wie die Breslauer Zeitung beſonders bemerkt, allen
Glauben verdienenden Nachricht ſteht ein Brief, der eben
aus Jaſſy vom 14. Juli hier eintrifft und welcher von
einem Einmarſche der Ruſſen in dieſe Stadt keine Er-
waähnung thut. Die Cholera wuthet daſelbſt ſeit drei
Wochen ununterbrochen und fordert täglich 5- 600 Opfer.
Viele der wohlhabendern Einwohner haben ſich ins Ge-
birge gefluchtet; die Laden waren geſchloſſen und der Han

del lag ganz danieder. (D. A. Ztg.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 19. Juli. Der Spectateur de Lon-
dres welcher ſeine Eingebungen von Guizot und von Met-
ternich erhalten ſoll, iſt hochſt erbaulich. Es wird darin
viel von Religion und goöttlicher Ordnung geredet, gegen
die Einheit Jtaliens und Deutſchlands geeifert, und verſi-
chert, die Hand Gottes wurde die eitlen Bemuühungen, ei-
ne deutſchésEinheit zu ſchaffen, alle vernichten. Fur Deutſch
land wird vor Allem Kraftigung des monarchiſchen Princips
gefordert, und zwar durch einen ſtarken Adel und eine be-
ſitzende Geiſtlichkeit.

Vermiſchtes.
Jn einem Schreiben aus St. Petersburg vom 13.

d. M. wird folgende dort gemachte Beobachtung mitgetheilt
„Als die Cholera hier ausbrach, war die Luft ſo verandert,
daß keine Electriſirmaſchine Funken gab, und ein Magnet,
der ſonſt 12 Pfund Eiſen emporhob, kaum 4 Pfund anzog.
Jetzt hat die Luft ſich ſchon wieder um ſo viel verbeſſert, daß
der erwahnte Magnet nun wieder 8 Pfund Eiſen anzieht.

(Spen. 3.)

Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 20. Juli.

Der Präſident benachrichtigte die Verſammlung daß der
Reichsverweſer ein beſonderes Einkommen abgewieſen
habe. Auf den Vorſchlag des Grafen Schwerin, den ein pommer
ſcher Wahlbezirk erſt vor Kurzem in die Nationalverſammlung ge
ſandt hat, beſchloß man, dem Reichsverweſer mit Ruckſicht auf die
ihm zuſtehende Repraſentation des deutſchen Volks auf Nationalko-
ſten eine Wohnung zur Verfügung zu ſtellen.

Bei Erörterung der Grundrechte entwickelten mehrere Abgeord
nete ihre Anſichten für und wider den Vorſchlag des Ausſchuſſes über
die Strafe des bürgerlichen Todes. v. Wulffen aus Paſ-
ſau wollte Die Vermöögenskonfiskation und als Folge derſelben
der bürgerliche Tod ſoll nicht ſtattfinden.“ Behr aus Bamberg
erklärte ſich für Beibehaltung des bürgerlichen Todes, die Wirkung
deſſelben ſolle aber nicht auf die Angehörigen ausgedehnt werden.
Michelſen aus Kiel und Fuchs aus Breslau behaupteten, die Be
ſtimmung gehöre nicht hierher, auch ſei die Strafe des bürgerlichen
Todes nur in einzelnen Ländern bekannt. Am Schluß der Berathung
erklärte der Berichterſtatter Beſeler aus Greifswald, daß der
Ausſchuß ſich für die Aufnahme der Beſtimmung entſchieden habe,
um den Grundſatz auszuſprechen.

d. 5. „Die Auswanderungsfreiheit iſt von Staats
wegen nicht beſchränkt. Abzugsgelder dürfen nicht er
hoben werden.“

In dem Ausſchuſſe wurde die Frage geſtellt, ob es nicht noth
wendig ſei, daß vor der Auswanderung die Militärpflicht erfüllt wer
den müſſe. Der Ausſchuß entſchied ſich dagegen und hielt die Anſicht
feſt, daß die zu erwartende Veranderung der deutſchen Wehrverfaſ
ſung und ein Geſetz über den Verluſt des Staatsbürgerrechts eine
ſolche Beſchraänkung der Auswanderung uberflüſſig machen wurde.
Dagegen verlangte ein Theil des Ausſchuſſes den Schutz der Aus
wanderung durch die Staatsgewalt. Dies waren die Abgeordneten
Wigard, Tellkampf, Hergenhahn, v. Laſſaulx, Ahrens,
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er nicht hierher gehöre, theils weil darüber in Folge eines beſondern
Antrags ſpeciell verhandelt werden wurde.

doch zugleich Buürger eines andern Staates ſein.

Blum,, Röm'er, R. Mohl, Schüler und Simon Jn einem
Minoritatsgutachten beantragten ſie:

Die Auswanderung ſelbſt ſteht unter dem Schutze des Staates.“
Dieſen Antrag hatte aber der Ausſchuß zurückgewieſen, theils weil

Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß ſchlug vor: Jeder Deutſche
hat das Recht der Auewanderung und hört auch im Auslande nicht
auf, ein deutſcher Buürger zu ſein. Kein deutſcher Bürger kann je-

Dieſen Vorſchlag begrundete der Ausſchuß. Dadurch, daß Deutſch
land ſeine Söhne nicht ſchutze und hilflos in die Fremde entlaßt und
keinem Auswanderer ſeine Staatsbürgerrechte entzieht, erkennt es
nicht nur an, daß es die geiſtigen Bande der Nationalitaät, welche
durch keine Entfernung zerriſſen werden, für ſtärker und höher achtet,
als die phyſiſchen, ſondern es ſtarkt auch, wie das Beiſpiel Englands
hinreichend lehrt, das deutſche Volksbewußtſein durch alle Theile der
Erde, und trägt dadurch weſentlich dazu bei, in jedem ſeiner Be
wohner den Patriotismus und die aufopfernde Hingabe an das Ge-
meinweſen groß zu ziehen ohne welche kein großer und freier Staat
wahrhaft gedeihen kann.

Für das Minderheitsgutachten ſprachen Tellkampf, Schulz aus
Weilburg, Ziegert aus Minden und Wigard, ohne neue Gründe
aufzuſtellen; Vogel und Henſel II. waren gegen den Vorſchlag des
volks wirthſchaftlichen Ausſchuſſes weil der Auswanderer durch die That
ſeine Abſicht erkläre, mit ſeinem Vaterlande nicht mehr in ſtaatosrechtli-
cher Verbindung zu bleiben und weil die Zurückkehrenden den einzelyen
Staaten oder dem Reiche leicht zur Laſt fallen könnten. Von Rönke
und Hildebrand vertheidigten den volks wirthſchaftlichen Ausſchuß.
Der Auswanderer verläßt ſeine Heimath gewöhnlich nichk in der Abſicht,
um mit dieſer zu brechen und nie zurückzukehren, ſondern weil ihn die
Noth und Arbeitsloſigkeit wegtreiben, er geht in das Ausland um zu
verſuchen, ob er in der neuen Welt ein glücklicheres Los finde. Es iſt
aber hart, Jemanden deswegen ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte und ſein
Vaterland zu entziehen weil er in irgend einem Winkel der Erde ſein
Auskommen ſucht oder ſo arm wiederkehren könne, wie er ausgezogen
iſt. Auch der Arme muß ſein Vaterland behalten, ſo lange er“nicht in
einen andern Staatsverband als Bürger aufgenommen iſt.

Die Verſammlung ging hierauf zur Abſtimmung über den erſten
in 5 Paragraphen abgetheilten Artikel. Nach dem Beſchluß heißt nun
der erſte Titel

H. 1. „Jeder Deutſche hat das deutſche Reichsbürger-
recht. Oie ihm kraft deſſen zuſtehenden Rechte kann er in
jedem deutſchen Lande ausüben. Ueber das Recht, zur
deutſchen Reichsver ſammlung zu wählen, verfügt das
Reichswahlgeſetz.“

K. 2. „Jeder Deutſche hat das Recht, an jedem Orte
des Reichsgebiets ſeinen Aufenthalt und Wohnſitz zu neh-
men, Liegenſchaften jeder Art zu erwerben und darüber
zu verfügen, jeden Nahrungszweig zu betreiben, das Ge-
meindebürgerrecht zu gewinnen.

„Die Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnſitz
werden durch ein Heimathsgeſetz, jene für den Gewerbe-
trieb durch eine Gewerbeordnung für ganz Deutſchland
von der Reichsgewalt feſtgeſetzt.“ Dieſer Satz wurde mit
224 gegen 193, alſo mit einer Majorität von 31 Stimmen ange-
nommen.)

„Bis zur Erlaſſung der betreffenden Reichsgeſetze
ſteht die Ausübung der gedachten Rechte jedem Deutſchen
in jedem einzelnen Staate Deutſchlands unter denſelben
Bedingungen wie den Angehörigen dieſes Staates zu.

„„Kein deutſcher Staat darf zwiſchen ſeinen Ange-
hörigen und den Angehörigen eines andern deutſchen
Staates einen Unterſchied bezüglich des bürgerlichen,
peinlichen oder Proceßrechts machen, wodurch die letztern
als Ausländer zurückgeſetzt wurden. (Iſt ein Zuſatzantrag
des Abg. Schüler aus Jena.)

J. 3. „Die Aufnahme in das Staatsbürgerthum eines
deutſchen Staats darf an keine andere Bedingung ge
knüpft werden, als welche ſich auf die Unbeſcholtenheit
und den genügenden Unterhalt des Aufzunehmenden für
e ſeine Familie beziehen.

„Die Strafe des bürgerlichen Todes ſoll nichtſtattfinden, und da, wo ſie bereits ausgeſprochen iſt,
in ihren Wirkungen aufhören, inſoweit erworbene
Privatrechte hierdurch verletzt werden.

„Die Auswanderungsfreiheit iſt von Staats
Abzugsgelder dürfen nicht er

g. 5.
wegen nicht beſchrankt.

hoben werden.
unter dem Schutze und der Fuürſorge des ReichDie r r e t re ſteht

Mehrere Mitglieder ſtellten unter Vortritt des Abgeordneten
Hentges den Antrag, ſofort die in dem Entwurfe 27 29 ge
gebenen Beſtimmungen über Aufhebung der Feudallaſten und guts
herrlichen Rechte in Berathung zu nehmen. Die Verſammlung lehnte
aber den Antrag ab, weil es Zeit genug ſei, dieſe Frage in der Rei-
henfolge zu entſcheiden.

Einen großen Sturm erregte der Abg. Martiny, welcher in
der Auflöſung der demokratiſchen Vereine, namentlich des Studen
tenvereines in Heidelberg reaktionäre Erſcheinungen und Verkumme
rungen der perſönlichen Freiheit erkannte. Der Redner wurde vom
Präſidenten wegen unziemlichen Aeußerungen zur Ordnung gerufen.Der letzte Theil der Verhandlungen bezog ſich auf Beſimmnn
gen uber die Tagesordnung und darauf, ob Sonnabends eine Sitzung
ehalten werden ſolle. Es wurde veſchloſſen, ungeachtet der Dring
ichkeit der Arbeiten in den Ausſchuüſſen dennoch eine Plenarſitzung

am Sonnabend zu halten.

Heute, Dienstag den 25. Juli,
Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.

Geübt wird: Der Elias, Oratorium von Mendelsſohn.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 22. Juli.

Weizen 1 27 6 A. bis 2 1999 3Roggen 1 2 1 5Gerſte 25 27 6Hafer 17 20Magdeburg, den 22. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizer 36 46l Gerſte 23 24Roggen 23 25 Hafer 15 17
Nordhauſen den 22. Juli.

Weizen 1 18 bis 1 25 Gerſte 23 bis 27Roggen 26 --1 Hafer 17 20Rüböl der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Quedlinburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Gerſte 20 23Roggen 24 277 Hafer 17 18Rafſinirtes Rüböl, der Centner 11 11
Rüböl der Centner 11
Leinöl, der Centner 10 08

Leipzig den 21. Juli.
Nach Dresdner Scheffeln.

2 e

Weizen 5 Ngr. bis 4 7 Ngr,Roggen 5 e 2 o eGerſte

Hafer 4 1Erbſen 2 5 2 JRappsſaat 5 7W.Rubſen 5 4 10S. -Rübſen
Oel, der Ctr. 10 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 24. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Juli: 8 Zoll unter 0.

m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24, Juli.

Jm Kronprinzen DierHrrnu. Rittergutsbeſ. Graf Saldern-Ahlimb
a. Burgernſtedt, Graf Arnim u. v. Bethmann Hollweg a. Ber
lin, v. Platen a. Könitz, v. Wuülknitz a. Hoppenrode, Frhr. v.
Berlich a. Langenſalze, v. WedelMulskow a. Palerten. Hr.
Landſchaftsrath v. Wedemeyer a. Anrode. Hr. Landrath v. Frie



4 ſen a. Rammelburg. Die Hrrn. Kaufl. Spitzing a. Nordhauſen,
ruckelmann a. Eiberfeld, Meyer a. Berlin.

Hr. General Dir. v. Olfer, Hr. Prof. Piper u.
Hr. Major v. Senfft a. San

dow. Hr. Graf v. Kielmannsegge m. Fam. a. Hannover. Hr.

Stadt Zürich
Hr. Juſtizrath Jung a. Berlin.

Gutsbeſ. Graf Schlippenbach a. Arendral.
Thielau a. Graditz.
Partik. Steinhauſer a. Stralſund.

burg, Haäring u. Lindner a. Leipzig,
Magdeburga. Kaſſel

Goldnen Ring

Werkführer Blaus a. Gräz.

ren

=r--

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Huth in Meißen. 2)
An Fräul. Müller dahin. 3) An Hrn.
Kukabe in Niederkunzendorff. 4)
An Hrn. Schwende in Dresden. 5)
An Louiſe Focke in Halle. 6) An Hrn.
C. R. Simon in Liegnitz. 7) An Jung-
fer A. Preuß in Carthaus. 8) An Hrn.
Sänger Meinhardt in Stendal. 9)
An Hrn. Apotheker Niedt in Rudol-
ſtadt. 10) An Hrn. A. Wille in He-
ringen. 11) An Hrn. A. Borrmann
in Merbach. 12) An Hrn. J. F. Fi-
ſcher in Naumburg. 13) An Frau
Senator Weinholt in Geitze. 14) An
Hrn. Schuhmacher Dſchieſche in Lie-
benwerda. 15) An Hrn. Nachmann

Söhne in Mainz.
Halle, den 22. Juli 1848.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

50 Thaler
Belohnung werden demjenigen zugefichert,
welcher zur Entdeckung des Mörders des
in der Nacht vom 9. zum 10. Juni d. J.
im Revierhauſe auf der gewerkſchaftlichen
Grube Wilhelm bei Lebendorf erſchoſ-
ſenen Grubenwächters, Gottlob Kauf
mann, ſolche Jndicien nachweiſet, daß
die Auffindung und Ueberführung des Mör-
ders ermöglicht wird.

Wettin, d. 15. Juli 1848.
Königl. Preuß. Berg -Amt.
Allen geehrten Bienenbeſitzern mache ich

die ergebenſte Anzeige, daß ich auch in die
ſem Jahre, ſowie früher, Bienen während
der Heidetragt aufnehme.

Waldhaus bei Röſa, d. 17. Juli 1848.
Freisleben.

Hr. Gutsbeſ. v. Raäder a. Hollſtein. Hr.
Die Hrrn. Kauft. Manskopf

u. Etzerodt a. Frankfurt, Schmitz a. Cöln, Krauskopf a. Ham
Weißenfels u. Bruck a.

ecker a. Lüdenſcheid, Winkhaus a. Halver, Metz
aſſel, Schulz a. Berlin, Hausmann a. Potsdam.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Sachſe a. Nebra, Glienecke
a. Lauterbach. Die Hrrn. Kaufl. Bernſtein a. Magdeburg, Hor
nicke a. Brandenburg, Krauſe u. Mad. Piecke a. Leipzig. Hr.

6

Dierfort.

Hr. Landſtallmſtr. v. Stadt Hamburg:

Goldne Kugel:

a. Weimar.
Zur Eiſenbahn:

Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Berlin
Hr. Dr. med. Broller a. Leipzig. Hr. Pred. Henke a. Dresden.

Engliſcher Hof Hr. Rittmſtr. Graf zu StolbergWernigerode a.
Hr. Gutsbeſ. v. Pletten a. Mehran.

Pommer a. Hermskeil.
tier v. Schlegel a. Gratz. Die Hrru. Kaufi. Bihle a. Frankfurt,
Fleiſcher a. Dresden, Sommerfeld a. Berlin.

Hr. Prediger
Hr. Rector Richter a. Prag. Hr. Ren

Hr. Juſtiz-Commiſſ. Schmidt a. Schleuſingen.
Hr. Gutsbeſ. Kreuzmann a. Droyßig. Hr. Zittergutsbeſ. v. Lin
denbaum a. Königsberg. Die Hrru. Kaugl. Gathers a. Stettin,
Liebthal a. Hildesheim

Hr. Paſtor Boche a. Steinkirch. Hr. Dr. med,
Beicht a. Berlin.
Zahnarzt Müller a. Magdeburg.
a. Leipzig, Gramm a. Eiſenach, Alt a. Erfurt, Schmidt a.

Hr. Brauereibeſ. Löſch a. Nurnberg. Hr.
OHie Hrrn. Kaufl. Bachmann

Hr. Graf v. Lenau m. Fam. a. Berlin. Die
Lippe m. Fam. a. Breslau.

Unſerem Stabe und den Kameraden der halleſchen Bürgerwehr, ſo wie den Ka-
meraden der mansfelder berittenen Bürgerwehr, welche durch ihre freundliche Theil-
nahme und Mitwirkung das Feſt unſerer Standarten- Weihe verſchönert haben, ſagen
wir hiermit öffentlich unſern Dank. Dieſe Theilnahme iſt für uns um ſo erfreulicher,
als wir dadurch die nothwendigſte Bedingung für das Gedeihen eines patriotiſchen Jn
ſtitutes, wie das der Bürgerwehr, brüderliche Einigkeit c erfüllt ſehen.
Verwirklichung dieſes Grundſatzes, der zwar von Manchem nicht anerkannt, von Man-

Durch die

chem auch immer als eine ſchöne Phraſe betrachtet wird kann der Zweck der Bürger
wehr Schutz der errungenen Freiheit und Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung
nur allein erreicht werden.

Halle, den 21. Juli 1848. Die berittene Bürgerwehr.
Verkauf event. Verpachtung.
Zum meiſtbietenden Verkaufe event. zur

Verpachtung des in Lauchſtädt belegenen,
dem königlichen Fiscus zugehörigen auf
1402 abgeſchätzten Backhauſes nebſt
Zubehör iſt ein anderweiter Termin auf

Montag den 7. Auguſt dieſes Jahres,
Vormittags 9 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt worden.
Die reſp. Bewerber haben ſich bei Be

ginn des Termins über ihre Zahlungsfähig-
keit auszuweiſen die übrigen Bedingungen
nebſt der Taxe liegen hier zur Einſicht
bereit.

Merſeburg, den 22. Juli 1848.
Königl. Rentamt.

v. c. Horn.

Bei meiner Abreiſe von hier
empfehle ich mich meinen Freunden und
Gönnern beſtens. Da ich von hier nach
Naumburg und Erfurt gehe, ſo er-
ſuche ich etwaige Aufträge unter meiner
Adreſſe poste restante dahin befördern zu
wollen oder auch Hrn. Kaufm. Zeising
hierſelbſt zu übergeben, welcher die Güte
haben wird mir dieſe nachzuſenden. Vom
18. Auguſt d. J. ab erbitte ich mir ſolche
nach meiner Heimath in Schwerin in
Mecklenburg zukommen zu laſſen.

D. LKoehn, Hofopticus,
Königsſtraße Nr. 600 in Schwerin.

27 Stück fette Hammel ſtehen zu ver
kaufen bei F. Hagenguth in Döcklitz.

Theilungshalber ſoll in Eilenburg ein
in der ſchönſten Lage gelegenes Grund-
ſtück, beſtehend 1) in einem Vorderhauſe
mit einem Laden, in welchem ſeit über
50 Jahren Material Taback- u. Brannt-
weingeſchäft betrieben, Stuben, Kammern
u. ſ. w. 2) ein ganz maſſives Hinterge-
bäude mit kreuzgewölbter Niederlage, Ober
ſtube, Küche, Boden u. ſ. w. 3) ein Hin
tergebäude, unten maſſiv, worin früher Bren
nerei betrieben wurde, mit Oberſtube, Bo
den u. ſ. w.; 4) ein Holz;ſchuppen mit
2 Stück darin befindlichen Schweineſtällen
5) ein ſehr ſchönes Gartengrundſtück, wel
ches ſich ſehr gut zum Anbau von Häuſern
eignet, da es an der Ringmauer gelegen
iſt, Hofraum mit Hinterthor u. ſ. w., aus
freier Hand verkauft werden.

Näheres auf frankirte Briefe E. Z.
poste restante Bilenburg.

Verkauf oder Verpachtung.
Mein in Löbejün belegenes Haus,

mit einigen Stuben, großem Bodenraum,
Ställen und Scheune, darinnen ſich ein
Kaufladen mit Niederlage und ein geräumi-
ger trockner Keller befindet, wo auch ſeit vie
len Jahren die Handlung ſchwunghaft be
trieben, bin ich willens mit den Laden
Utenſilien Verhältniſſe halber baldigſt zu
verkaufen oder zu verpachten ich bemerke
noch, daß ſich ſämmtliche Gebäude in gu-
tem Zuſtande befinden. Käufer oder Päch-
ter können täglich mit mir unterhandeln.

Domnitzz, den 20. Juli 1848.
Gottfried Merz.
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Erklärunder Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

1. Die von preußiſchen Militairs, vom Unteroffizier oder Wachtmeiſter aufwärts, ſo wie von Militair Aerzten und Chirur-
gen bei der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft genommenen Verſicherungen bleiben ungeachtet eines ausgebrochenen

minen prompt entrichtet.

Krieges in Kraft wenn der Verſicherte innerhalb vier Wochen von dem Tage ab, an welchem der Krieg erklärt, oder
er ſelbſt auf den Feld-Etat geſetzt wird, unter Beobachtung der veröffentlichten Vorſchriften der Geſellſchaft für Verſicherungen
gegen Kriegsgefahr, die Zuſatz Prämie von drei pro Cent des verſicherten Kapitals bezahlt und in den fernern Füälligkeits- Ter

2. Durch den Eintritt eines verſicherten Nicht Militairs in die Bürgerwehr, oder in ein ſonſtiges zur Aufrechthal-

geändert.
Berlin, den 22. Juli 1848.

tung der Ruhe und Ordnung beſtimmtes Dienſtverhältniß, wird in ſeinen ſtatutenmäßigen Rechten und Pflichten nichts

Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts

Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden.
F. Ehrenberg, Haupt Agent für Halle.
J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch.
S L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.

h. Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben.
Wundarzt Böttger, Agent in Cönnern.

e Lokal Veranderung.
Vom heutigen Tage verlege mein

Weißwaaren-, Tüll und Spitzengeſchäft
Nr. 5, große Ulrichsſtraße Nr. 5,

ins Haus des Herrn Kaufmann Korn, Herrn Fürſtenberg gegenüber, bittend, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in
meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen.

Halle a/S. den 25. Juli 1848. F. W. Händler.
Gleichzeitig hiermit die ergebenſte Anzeige, daß mein Lokal während der Sonn und Feſttage von 2 Uhr Nachmittags ge-

ſchloſſen iſt.

Jch litt bis vor Kurzem an einem Stot-
terübel, von welchem ich durch den Herrn
Profeſſor Sallisberger, derzeit ſich in
Jena aufhaltend, auf eine neue, ihm
eigenthümliche und gründliche Weiſe befreit
worden bin, wofür ich dem Hrn. Prof.
Sallisberger hiermit öffentlich danke.

Die Expedition des Hall. Couriers iſt
beauftragt, Jedem der es wünſchen ſollte,
meinen Namen zu nennen, wie ich auch
ſelbſt gern bereit ſein werde, auf Verlangen
nähern Aufſchluß zu geben.

Eine Wirthſchafterin, die in allen häus-
lichen Arbeiten erfahren und gute Zeugniſſe
beſitzt, kann zu Michaelis eine Stelle fin-
den und wolle ſich deshalb melden bei

Cröllwitz b. Halle.
P. Keferſtein.

Hypotheken- Verkauf oder Ceſſion.
4000 gute Hypothek zu 5 kön

nen cedirt oder bei einem Grundſtücks Kauf
als Baar Zahlung gegeben werden. Hierauf
Reflektirende wollen ſich gefälligſt an den
Oekonom und Commi ſionär Gähler inSchkeuditz wenden. ß

Höchſt wichtige neue Erfindungen für Brauerei-Beſitzer,
Gaſtwirthe, Bierſchänker u. ſ. w.

Das glücklich erfundene Mittel, das Sauerwerden der Biere zu verhüten, trüb
und ſchaal, ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen und Biere auf die einfachſte
und billigſte Art weinklar und mouſſirend zu machen, iſt gegen portofreie Einſen-
dung von 2 Pr. Cour. (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem unterzeichneten
Erfinder zu haben, und durch jede Buchhandlung nur von demſelben zu beziehen.

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren iſt einzig und unübertrefflich in ſeinen Wir-
kungen es verbeſſert den Geſchmack eines jeden Bieres bedeutend und läßt ſich daſſelbe
Jahre lang, ohne ſauer zu werden oder zu verderben, aufbewahren.

Zugleich ſind demſelben die Vorſchriften des, wegen ſeines lieblichen aromatiſchen
Geſchmacks und ſeinen vortrefflichen, magenſtärkenden Wirkungen jetzt ſo beliebten
engliſchen Kräuter- oder Magenbieres, des baierſchen Lagerbiers, der Bereitung eines
Bieres ohne Malz, ſo wie des neu erfundenen Kartoffelbieres, Weinbieres und Cham-
pagnerbieres beigefügt, welche in jedem Lokal und in jeder Quantität erſtaunt leicht
und billig hergeſtellt werden können. Schultz in Berlin, neue Friedrichsſtraße
Nr. 78 a Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktiſcher Bierbraue
rei-Kundiger.

Heute, Dienstag den 25. d., Probe zur Wüſte

bei Erfurt. C. Haßler.Landguts- Verkauf. Gärten) ſoll für 7000 verkauft und
Daſſelbe (zwiſchen Leipzig u. Mer mit der Hälfte Zahlung übergeben werden.

ſeburg in guter Pflege gelegen, guten Ge Das Nähere hierüber ertheilt der Commiſ
bäuden, 66 Morgen Feld, Wieſen und ſionär Wilh. Gähler in Schkeudißt.
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Am 20. d. Mts. wurde auf dem Wege
von Röblingen nach Erdeborn ein fla-
ches Lederfutteral, enthaltend: einen zuſam
mengedrückten Herrenhut, ein Schnupftuch
und ein Paar Handſchuhe verloren. Der
ehrliche Finder wolle daſſelbe an Hrn. Gaſt
geber Keerl zur Stadt Zürich in Halle
gegen 1 Belohnung gefälligſt abgeben.

Ein MaterialLaden mit ſämmtlichem Zu
behör Keller und Niederlagen, in welchem
ſeit 25 Jahren das Geſchäft betrieben wor-
den, iſt nebſt Wohnung von 3 Stuben,
Kammern, Küche und Mitgebrauch des
Waſchhauſes und Trockenbodens von jetzt
ab zu vermiethen oder ſogleich zu beziehen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Junge Schweine, vom 24. Juli ab
verkäuflich, auf Amt Helmsdorf.

Gute reife abgebeerte Sauer-
Fi en kauftieſco Carl Brodkorb in Halle.

Paradiesgarten.
Dienstag den 25. d. Abends 7 Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

C Alte Lampen D.
jeder Art werden jetzt wieder gründlich ge
reinigt und in jeder beliebigen Farbe ſchön
und ſauber neu auflackirt, ſo daß ſie von
ganz neuen ſehr ſchwer zu unterſcheiden ſind.

Louis Dietrich,
Maler und Blechlackirer, Rathhausgaſſe

Nr. 254.

2 Etabliſſement.
Jch erlaube mir einem verehrten hie-

ſigen und auswärtigen Publikum erge-
benſt anzuzeigen daß ich mich jetzt etablirt
habe, und verſpreche hiermit prompte und
reelle Bedienung.

A. Rebuſchieß,
Schuh und Stiefelmacher aus Königsberg
in Preußen, wohnbaft große Brauhausgaſſe

Nr. 35

Da ſich die KartenFabrik in Halle
aufgelöſt hat, ſo werden die brauchbaren
Gehülfen darauf aufmerkſam gemacht, daß
in der Naumburger Karten-Fabrik derglei
chen Beſchäftigung erhalten.

Spielkarten-Fabrik
in Naumburg a/S.

8

Schöne billige Büchſen ſtehen wieder

zum Verkauf bei W. Schmeil, Domgaſſe
Nr. 921 f.

Herr Dr. Tieftrunk, Redakteur des
Halleſchen Kuriers, wird erſucht,
doch jedesmal die nahen und fernen
Quellen anzugeben, woraus er ſeine ſchö
nen Aufſätze und Mittheilungen abdrucken
läßt, weil es ſonſt ſcheinen könnte, als
wolle er ſich mit fremden Federn ſchmücken.

Einer für Viele.

Sitze in Rohrſtühlen werden ausgebeſ-
ſert und neu angefertigt Nr. 416 im Hofe
eine Treppe hoch.

Reife und gut gebeerte Sauerkirſchen
kaufen

Eichler Börſch in Halle,
früher C. F. Freudel.

An der neuen Promenade, am innern
Leipziger Thor, im Friedrich'ſchen Hauſe
Nr. 1660, iſt eine freundliche neu einge-
richtete Wohnung von 4 Stuben, 5 Kam-
mern, Küche und Zubehör, nebſt Pferde-
ſtall, zum 1. October oder auch früher zu
vermiethen.

Künftigen Sonntag als den 30. Juli
Nachmittags 3 Uhr ſollen die Gemeinde
Pflaumen zu Obermaſchwitz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Der Schulze Kretſchmann.

Auf dem Rittergzute Zſchernitz bei
Brehna wird zu Michaelis eine Wirth-
ſchafterin geſucht, weiche ſelbſtſtändig die
Wirthſchaft zu führen verſteht. Nur Per-
ſonen, welche durch genügende Zeugniſſ
die erforderlichen Fähigkeiten nachzuweiſen
im Stande ſind, werden berückſichtigt.

15,000 und 1600 ſind auf länd-
liche Grundſtücke auszuleihen. Das Nähere
zu erfragen bei Aug. Ebert, Engl. Hof.

Halle, den 23. Juli 1848.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Ritterzut mit 6950 Morgen Areal

u. ſ. w. iſt für 100,000 A und ein Rit-
tergut mit 315 Morgen ausgezeichneten
Raps- und Weizenbodens, Gärten, Wieſen
u. ſ. w. für 36,000 A zu verkaufen.
Bei letzterem Gute wird nur eine ſehr ge
ringe Anzahlung verlangt. Das Näs-
here ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr.
1386.

Einige tüchtige, der hieſigen
Stadt kundige Leute, die mit Pfer
den gewandt umzugehen wiſſen und glaub-
würdige Atteſte ihres Verhaltens beizubrin
gen im Stande ſind, finden dauernde Be
ſchäftigung in meiner Droſchken anſtalt am
Steinthor Nr. 1519b. G. Heine.

Donnerstag d. 27. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 die Fort-
ſetzung der Nagelauction ſtattfinden, und
werden die Nagel in gr. u. kl. Poſten ver

ſteigert. Brandt.
Ein gewiſſer Zetſch hat ſich erfrecht,

meinen ehrlichen Namen öffentlich in die
ſem Blatte zu verunglimpfen. Jch erkläre
hiermit, daß ich mit dieſem Zetſch nie-
mals in Verbindung geſtanden habe und
daß derſelbe daher die gröbſte Unwahrheit
dem Publikum gegenüber ausgeſprochen hat
ich werde denſelben ſofort wegen der mir
zugefügten Ehrenkränkung gerichtlich belan
gen, ſo bald ich deſſen Aufenthalt ermit-
telt habe. C. F. Schöllner.

Friedeburg, den 20. Juli 1818.

c

Rohen und abgekochten Schinken, Ham
burger Rauchfleiſch,

Braunſchweiger, Jenaer, Göttinger, Go
thaer Servelat und Knoblauch-Schlacke,

Hamburger Mettwurſt, ſtarke Jenager
Knackwürſte empfiehlt F. Eppner.

Sehr fette Matjes Heringe empfiehlt
F. Eppner.

G

Sonntag den 30. Juli ladet zu Stern
ſchießen ergebenſt ein

Oehlmann in Pruſſendorf.

Bad Wittekind.
Heute, Dienstag, Nachmittags Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei.

m

Turn- Verein.
Dienstag d. 25. d. M. Abends 8 Uhr

General Versamm lung im
Turn Lokale. Der Vorstand

Tivoli- Theater.
Dienstag den 25. Juli: Drei Frauen

und keine. Hierauf zum Erſten
male: Verſuche oder Die Familie
Fliedermüller, Vaudeville in 1 Akt
von L. Schneider.

cW=zmtm

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 71/, Uhr ſtarb nach mehr
jährigen Leiden unſer guter Vater, der
Rauchwaarenhändler J. G. Löbnitz jan.,
im 65. Lebensjahre. Theilnehmenden Ver
wandten, Freunden und Bekannten des Ver
ewigten widmen dieſe Traueranzeige

Naumburg a/S., den 22. Juli 1848.
die Hinterbliebenen.
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